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V TAKE THINGS EASY!
Von Ph. K.

^v viC44#^ »iC44^^ ^C44^*^ ^iC44^^it/ Vît/ Vît/ VSS-A Vît/ Vît/ Vît/ Vît/ \SîA Vîl)

« Lernt eine Frau, die sich lange in Übersee,

vor allem in Indien, aufgehalten hat,
etwas in bezug auf ihre Arbeit in der
Haushaltung und auf die Pflege der
Geselligkeit? »

So fragten mich viele meiner Freundinnen

bei meiner Rückkehr in die Schweiz.
Sie lernt außerordentlich viel! Das

Allerwichtigste darunter ist, ihre Pflichten

nicht schwerer zu nehmen, als sie sind,
das heißt auf englisch «to thake things
easy». Ich bin immer wieder überrascht,
zu sehen, wie fürchterlich ernst so manche
Schweizer Hausfrauen ihre Pflichten
auffassen. Sie arbeiten hintereinander den
lieben langen Tag und können sich nicht
einmal abends, Wenn ihr Gatte
heimkommt, ausruhen. Kein Wunder, denn das
Plaus muß stets blitzblank sein, besonders
aber, wenn eine liebe Nachbarin zum
Nachmittagstee kommt.

Eine Frau, die in Indien im gleichen
Tempo arbeitete, würde in kürzester Zeit
einen Nervenzusammenbruch erleiden. Sie
lernt deshalb bald, ihre Arbeit leichter zu
nehmen, und da das gesellschaftliche Leben
sie sehr in Anspruch nimmt, überläßt
sie schließlich den Hauptteil der Arbeit
ihren Dienern. Natürlich ist das in der
Schweiz wegen des Hausangestelltenmangels

und wegen der hohen Löhne der
Angestellten nicht möglich. Trotzdem bin ich
überzeugt, daß eine Frau, wenn sie einige
Jahre in Indien lebte, wo sie an ein reges
gesellschaftliches Leben gewohnt war und
über sehr viel freie Zeit verfügte, sich
nie wieder an ein Leben mit so strenger
Arbeit gewöhnen kann.

Ich selber habe im Orient einiges
gelernt, welches mir auch hier zugute kommt,
da es mir zu mehr Freizeit verhilft. Ich
mußte in Bombay, wenn der Koch auf Ur¬

laub oder krank war, oft selber eine Mahlzeit

zubereiten. Da wir nach der
Büroarbeit häufig ins Kino oder in den Club
gingen, blieb zu wenig Zeit für die
Zubereitung einer warmen Mahlzeit. In
solchen Fällen tat ich das, was auch manche
Frau in Europa tut, ich arrangierte ein
kaltes Nachtessen, welches in einer halben
Stunde fertig war. Es bedeutete stets eine
nette Abwechslung zum täglichen Suppe-
Fleisch-Gemüse-Menu: Kalte Würste (aus
der Büchse) mit Toast und Tomatenscheiben

und ein Glas Bier, oder etwas kalter
Fisch, mit Kartoffelsalat, ein Glas Eis-
Ovomaltine und Früchte. Der Variationen
sind viele.

Ich habe gesehen, daß ich es in der
Schweiz ganz ähnlich machen kann.
Manchmal ist es mir am Morgen gar nicht
ums Kochen. Dann versenke ich mich in
mein Lieblingsbuch, oder ich gehe spazieren
und bereite um 12 Uhr schnell ein kaltes
Mittagessen zu. Die Mehrausgaben, die
ein kleiner Vorrat von Konserven im Keller

verursachen, werden durch meine
Ferienstimmung an solchen Tagen reichlich
aufgewogen. Auch mein Mann freut sich
jeweilen mit. Auf jeden Fall tut er
dergleichen.

Dann noch etwas anderes:
Hier zu Hause sind die meisten

Frauen an eine genau festgelegte Routine
gewöhnt. Das geht so weit, daß manchmal
die späte Ankunft eines Familiengliedes
zum Nachtessen den ganzen Haushalt
durcheinander bringt. In Indien habe ich
viel sorgloser, mehr à la Bohème leben
gelernt. Wie manches Mal hätte ich meinen
Kopf verlieren können, wenn unerwartet
Freunde zum Nachtessen, zum Lunch
oder sogar zum Morgenessen auftauchten,
wie das dort häufig vorkommt.
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r^icL?«ii>iks e^sv!
^on /^,. X. ^ì

^<
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« Lernt einsLrau, dis sià lange à Dlsr-
ses, vor allem in Indien, aulgàalten Lat,
etwas in ls7Ug aul ilirs Vrleit in àer
Ilauslialtung und aul die Lllegs der Os-
selligkeit? »

80 Iragtsn mià viele meiner Lrsun-
àinnen l>ei meiner Lückkelir in àis8àweÌ7.

8ie lernt auôsrordsntlià viel! Das
ikllerwiàtigsts darunter ist, ilire LIlià-
ten niât sàwersr 7U nelimen, als sis sind,
àas lisillt aul snglisà «to tkaks tilings
sas^». là liin immer wieder ûlerrasàt,
7u sàen, wie luràterlià ernst so manàs
8àweÌ7er klauslrauen ilireLIliclitsn aul-
lassen. 8ie arbeiten luntersinander den
lielien langen Vag uncl können sià niât
einmal abends, wenn ilrr (latte Leim-
kommt, ausruken. Kein Wunder, denn àas
Klans mull stets làitàlank sein, besonders
aber, wenn eine liebe Llaàbarin 7um
Llacbmittagstse kommt.

Line Lrau, àie in Indien iin gleiàen
Vempo arbeitete, würde in kürzester Lsit
einen Llerven^usammenbruà erleiden. 8is
lernt àesbalb bald, ibre Vrbeit leiàter 7N

nslnnen, uncl cla àas gesellsàaltliàe Leben
sie sebr in Vnspruà ninnnt, überlällt
sie sàlislllià àen LIauptteil àer ikrbsit
ibren Dienern, Llatûrlià ist àas in àer
8àwei? wegen àes Ilausangestelltenman-
gels unà wegen àer boben Löbne àer Vn-
gestellten niât môglià. Vrot^dsm bin ià
überzeugt, àalZ eine Lrau, wenn sie einige
labre in Inàien lelzts, wo sie an sin reges
gessllsàaltliàes Leben gewobnt war nnà
über sebr viel lreie !^eit vsrlügts, sicb
nie wieàer an sin Leben init so strenger
Vrbeit gewönnen kann.

là selber babe iin Orient einiges gs-
lernt, welàes inir anà bier Zugute kommt,
àa es inir 7u inebr Lrei^eit vsrbillt. là
muöte in Lomba^, wenn àer Kocb ant' Dr-

lsub oàsr krank war, ott sellier eins blabl-
7kit Zubereiten. Da wir naà àer llüro-
arbeit bäulig ins Kino oder in àen (llub
gingen, blieb 7U wenig ^sit lür àie Ku-
bereitung einer warmen lVlablxsit. In sol-
àen Lallen tat ià àas, was anà inanàe
Lrau in Luropa tut, ià arrangierte ein
kaltes blaàtesssn, welàes in einer Lallen
8tuncls tertig war. Ls bedeutete stets eine
nette ikbweàslung 7uin tagliàsn 8nppe-
Lleisà-Deinûse-lVlenn: Dalte Wurste (aus
àer llûàse) init Doast unà Doinatensàei-
lsn unà sin Dlas Ilier, oàer etwas kalter
Lisà, init Xartoltslsalat, ein Dlas Lis-
Dvoinaltins unà Drückte. Der Variationen
sinà viele.

là l>.al>s gesellen, àall ià es in àer
8àweÌ7 gan? sknlià inacllsn kann.
IVlanàinal ist es inir arn IVlorgsn gar nicllt
urns Doàen. Dann versenke ià inià in
insin Diellingsluà, oàer ià gelie spazieren
unà lsreits uin 12 DLr sclinell ein kaltes
Llittagssssn 7U. Die Vlekrausgalien, àie
sin kleiner Vorrat von Konserven ini Kel-
1er vsrursaàsn, werden durà rnsins Le-
rienstiininung an solàsn Vagen rsiàlià
autgewogsn. Vuà inein Vlann lreut sià
jewsilen init. Vut jeden Lall tut er
àergleiàsn.

Dann noà etwas anderes:
liier 7U Ilauss sind die meisten

Lrauen an eine genau tsstgslegts lloutine
gewölint. Das gellt so weit, daö manàmsl
die späte Vnkunlt eines Lamilisnglisàes
2um IKaàtessen àen ganzen Dauskalt
àuràeinanàer dringt. In Indien Lade ià
viel sorgloser, mslir à la Lolisme lslen gs-
lernt. Wie manàes lVal Latte ià meinen
Kopl verlieren können, wenn unerwartet
Lreunàe ?um Llaàtesssn, zum Dunà
oder sogar 7um lVlorgsnessen aultauàten,
wie das dort liäulig vorkommt.
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Letzthin beklagte sich eine meiner
Verwandten, welche einen Onkel aus
Indien auf Besuch hat, bitter bei mir. Er
pflege am Morgen lange zu schlafen und
erscheine häufig erst um 11 Uhr zum
Frühstück. Seine Gastgeberin fand das

äußerst unbequem, weil sie mit ihrer
Arbeit nicht vorwärts kam, da sie das

Frühstückgeschirr nicht waschen und die Zimmer

nicht machen könnte. Ich mußte

lächeln, als ich sie anhörte; denn ich
erinnerte mich daran, wie gerne wir in
Bombay spät aufstanden und wie spät wir
frühstückten, sehr oft sogar in Pyjamas.

Selbstverständlich soll eine Frau ein
Tagesprogramm aufstellen, aber wenn sie

es zu streng einhält, wird das Haushalten
langweilig. Ich bestrebe mich, so zu
haushalten, daß sich meine Familie zu Hause
frei und ungehindert fühlt.

Jkf

ER I l\l DER SCHWEIZ
Kleiner Hotelführer

Fließendes Wasser in allen Zimmern, o Teilweise fließendes Wasser.

Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Baden : (056) Ragaz: (085)
Hotel Verenahof 25251 14.50 bis 24.— Grand Hotel Hof
Hotel Bären" 25178 13.50 bis 16.50 Ragaz0 81505 17.50 bis 26.—
Hotel Ochsen 27477 13.50 Kurhaus Tamina" 81644 14.50 bis 17.50

Hotel Limmathof" 26064 ab 13.50 Hotel Krone" 81303 12.50 bis 14.50

Hotel Schweizerhof 27227 11.50 bis 14.— Hotel Rößli 81322 ab 9.—
Hotel Blume 25560 11.50 bis 13.50 Café-Conditorei
Hotel. National" 26455 ab 11 — Gürtler 81371

Hotel Hirschen" 26966 10.50 bis 13 —
Hotel Adler0 25766 ab 10.50 Rheinfelden : (061)
Hotel Post 26421 9.—

16.— bis 20 —Heilstätte Schiff 24566 Salinenhotel im Park 67015

Pension Sonnenblick 22409 Solbad Schwanen" 67344 14.— bis 16.—

Conditorei Hotel Solbad Storchen 67322 12.25 bis 14.—

E. Vogelsanger 27221

Laufenburg ; (064) Schinznach : (0561

Hotel Solbad" 73208 10.— bis 11.50 Bad Schinznach AG." 44111 15.— bis 22.50
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Rstztbin bslelnAte sieb sine meiner
Verwnnàten, wslobe einen Onlesl ans In-
àisn auk Lssucb bat, bitter bei inir. Rr
zrklsAs ain i^lorAen lan^e?u scblaken nnà
erscbeine bänki^ erst uin 11 llbr ?nnr
Rrnbstncb. Leins (ZastAsbsrin kanà àas

änöerst nnbeo^usrn, veil sie init ibrer ^Vr-

beit nicbt vorwärts barn, àa sie àas ?rüb^
slücbAsscbirr nicbt wascben nnà àis ^iin-
nier nicbt inacbsn bönnte. Icb nrnöls

läcbeln, aïs icb sis anbörte; àenn icb er-
innerte rnicb àaran, wie Aerns wir in
Roinba^ sxät ankstanàen nnà wie spät wir
krnbstncbten, ssbr oki soZar in R^jarnas.

Lslbstverstânàlicb soll eine 1?rs.n sin
"RaAssproArainin aukstellen, aber wenn sie

es ?u streng einbält, wirà àas Rkansbalten

lanAweiliA. Icb bestrebe nricb, so ?u bans-
b alten, àaL sicb rnsins Rainilie ?n Ilanss
krei nnà un^ebinàsrt kublt.

H.L

cn vcn se«wcZ?
Kleiner lloislfiikrer

Ort nnà Hotel Rel. Rsnsionsprsis Ort nnà Rotel Rel. Rsnsionspreis

Raàen: (056) RaZazi: (085)
Hotel VerenakoR 25251 14.50 dis 24.— Oranà Rotel Rok
llotel Laren" 25178 13.50 dis 16.50 Ra,Aa?° 81505 17.50 bis 26.—
Hotel Oebsen 27477 13.50 Rnrkans Rainina" 81644 14.50 bis 17.50

Hotel Rirainatbok" 26061 ab 13.50 Rotel Rrone" 81303 12.50 bis 14.50

Hotel Lekwei^erbok 27227 11.50 bis 14.— Rotel Röüli 81322 ab 9.—
Rotel Llnme 25560 11.50 bis 13.50 Oakè-Oonàitorei
Lots! Rational" 26455 ab 11.— Ourtler 31371

Rotel Rirsebcn" 26966 10.50 bis 13.—

Rotel Làr° 25766 ab 10.50 lîkeînkelàen: (061)
Rotel Rost 26421 S.—

16.— dis 20 —Heilstätte Lcbikk 24566 Laiinenbotsl irn Rarb 67015

Rension Lonnenblieb 22409 Lolbaà Lekwansn" 67344 14.— bis 16.—

Oonàitorei Rotel Lolbaà Ltorebsn 67322 12.25 bis 14.—

R. VoxelsanAer 27221

RauksnburZ: (064) Lekin^naeli: (056l

Rotel Lolbaà" 73208 10.— bis 11.50 Raà Lebin^naeb r1.O." 44111 15.— bis 22.50
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